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Manfred A. Fischer -  ein Sechziger!

Franz Speta

A b s tr a c t:  Manfred A. Fischer -  sixty years old! -  German with English summary.

Manfred Adalbert Fischer, born in Vienna June 2nd 1942, celebrated his 60th birthday. A short biog- 
raphy and a list o f his publications provide insight into his life and work. He has become well 
known especially because of his studies on Veronica and the editing o f the Excursion Flora of 
Austria.

K ey  w o rd s : Manfred Adalbert Fischer, biography, bibliography; Veronica', history o f Austrian 
botany.

Z u s a m m e n fa s su n g : Manfred Adalbert Fischer, am 2. 6. 1942 in Wien geboren, feierte unlängst 
seinen 60. Geburtstag. Eine kurze Biographie und eine vollständige Liste seiner Publikationen 
geben Einblicke in Leben und Werk des Jubilars. Er ist vor allem durch seine Veronica-Studien und 
die Herausgabe der Exkursionsflora für Österreich zu großer Bekanntheit gelangt.

Manfred A. Fischer ist 60 geworden. Diese Tatsache möchten weder seine Freunde und 
Kollegen noch der „Verein zur Erforschung der Flora Österreichs“, dessen Vize­
präsident er ist, stillschweigend vorübergehen lassen. Dem weithin bekannten Jubilar 
wollen wir zu diesem runden Geburtstag einige Zeilen widmen, die sein Leben und 
Wirken etwas näher beleuchten. M anfred hat zwar bereits zum 50. Geburtstag, was ja  
nicht so häufig vorkommt, eine ausführliche und einfühlsame, gut recherchierte biogra­
phische W ürdigung erfahren, die sein Kollege Wilfried M orawetz 1992 in launigen 
Worten abgefasst hat. Weil sie wohl nur schwer zugänglich sein dürfte, soll in aller 
Kürze zwar das Wesentliche wiederholt, aber vor allem auf bisher weniger Beachtetes 
eingegangen werden1 Übrigens haben Gärtner & N euner (2001: 594) ebenfalls eine 
Kurzbiographie Fischers mit Foto veröffentlicht.

Manfred Fischer kam am 2. 6. 1942 als erstes Kind des Ehepaares Johann und Gertrud 
Fischer, geborene Zink, im Rudolfinerhaus im 19. Wiener Gemeindebezirk zur Welt, 
damals Ostmark des Deutschen Reiches. Dass er seine ersten Lautäußerungen in diesem 
Nobelbezirk machen konnte, verdankte er dem Umstand zu befürchtender Kom plika­
tionen bei der Geburt (die glücklicherweise nicht eintraten). Bald kam er jedoch in eine 
bescheidenere, aber nicht weniger schöne Gegend, nämlich nach M auer im 25. Wiener 
Gemeindebezirk (heute 23. Bezirk), wo er im alten Gemeindebau Hauptplatz 10, wie

1 Wiewohl ich mit Manfred A. Fischer seit gemeinsamer Studienzeit in Kontakt stehe und ich ihn deshalb 
einigermaßen gut kenne, habe ich gerne und dankbar auf weitere Hinweise seiner Kolleginnen zurückge­
griffen. Besonders ergiebig erwiesen sich diesbezüglich Informationen von Kärntnerinnen.
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seine ein Jahr jüngere Schwester Helga auch, aufwuchs. Von 1948 bis 1952 besuchte er 
die Volksschule in Mauer, das nach der Befreiung durch die Alliierten 1945 -  Österreich 
hatte wieder Eigenstaatlichkeit erlangt -  10 Jahre lang unter russischer Verwaltung 
stand. Manfreds Vater hat es deshalb vorgezogen, nach Kriegsende in der amerikani­
schen Zone Oberösterreichs in Wels und später in Linz zu arbeiten. Dies hatte zur Folge, 
dass die Familie die Ferien auf einem Bauernhof in Schnarndorf bei Sipbachzell 
(Gerichtsbezirk Kremsmünster) zubrachte. Bei Manfred haben diese Aufenthalte am 
Land ganz entscheidende Kontakte zur Natur gebracht, die sicher mit dazu beigetragen 
haben, dass sich seine Interessen in Richtung Naturwissenschaft entwickelt haben, 
immerhin begann er schon 1954 mit dem Pflanzenbestimmen (mithilfe Schwaighofers 
„Pflanzen der Heim at“), und das Interesse an der W ildflora ließ ihn seit damals nie wie­
der los. Zunächst galt es aber, die M ittelschule -  wie damals die Höheren Schulen 
hießen -  zu absolvieren. Von 1952 bis 1960 besuchte er deshalb das Realgymnasium in 
der Rosasgasse im 12. Bezirk, „woselbst ich am 1. Juni 1960 durch den Erwerb des 
Abschluss- und Reifezeugnisses für re if zum Besuch eiper Hochschule mit der 
Berechtigung für Abgänger eines Realgymnasiums mit Darstellender Geometrie erklärt 
wurde“ (F ischer in Morawetz 1992: 1). In einer Laudatio, die F ischer (1992b: 4) sei­
nem Lehrmeister F. Ehrendorfer widmete, erfahren wir, dass er schon als Gymnasiast 
von ihm in Begeisterung versetzt wurde:

„Der rückblickend referierende Gratulant ist nicht der einzige, dessen erste Bekannt­
schaft mit der eigentlichen biologischen Wissenschaft weniger auf den mitunter dürfti­
gen Schulunterricht zurückgeht als vielmehr au f die umfassende Kenntnisse und große 
Begeisterung versprühenden Vorträge des Urania-Dozenten Ehrendorfer, der in den fün­
fziger Jahren seinen gespannt lauschenden Hörern, vor allem überdurchschnittlich inter­
essierten AHS-Lehrern und ebensolchen Gymnasiasten, über die damals brandneuen 
und sensationellen Befunde der Genetik, der chemischen Analyse der Erbsubstanz (das 
Wort M olekulargenetik gab es damals noch nicht) sowie über die neuesten Entde­
ckungen der Paläobotanik, über die Telomtheorie Z i m m e r m a n n s  und deren Folgen für 
M orphologie und Systematik berichtete.“

Es verwundert deshalb nicht, dass Fischer im Herbst 1960 an der W iener Universität 
immatrikulierte, um Stenografie, Geographie, Botanik, Zoologie, Mineralogie, Petro­
graphie, Geologie, Paläontologie, Anthropologie, Pädagogik, Psychologie und Philoso­
phie zu studieren. Seit der Zeit als Oberstufen-Schüler war er leidenschaftlicher Steno­
graf, der die Worte seiner Lehrer im Detail schriftlich festhielt -  nicht immer zu deren 
Begeisterung. Dass er bereits 1961 die Lehrbefähigungsprüfung aus Kurzschrift abge­
legt hat, verwundert daher nicht. Während der gesamten Studienzeit war er als 
Parlam entsstenograf im W iener Landtag und Gemeinderat und im Österreichischen 
Nationalrat tätig. Spätestens je tzt wird allen klar, warum M anfred mit einer derartigen 
Fertigkeit beinahe alles notiert und festhält. Sein besonderes Interesse galt aber von 
Anfang an der Botanik. Und so kam es, dass er au f einer botanischen Exkursion im 
Frühling 1961 auf die Studienkollegin Gerlinde, kurz Linde, Zamec aus Himmelberg in 
M ittelkärnten aufmerksam wurde. Sie hat die Gymnasialzeit .in der BEA (Bundesreal­
gymnasium mit Internat) in Gmunden (Oberösterreich) verbracht und anschließend in 
W ien G erm anistik und Latein studiert, ist aber nach einem  Sem ester zur 
Naturgeschichte und Physik übergewechselt. Sie wurde M anfred zur kongenialen 
Lebenspartnerin (Abb. 1).
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Wenn F isch er (1992: 3) vermerkt, dass nicht wenige unter den Biologen, ältere wie 
junge, einen wesentlichen Impetus für ihren Forschungseifer der umfassenden Sicht­
weise und mitreißenden Dynamik Friedrich Ehrendorfers verdanken, hat er gewiss 
recht. Leider ist es mir verwehrt geblieben, Professor Ehrendorfer während meines 
Studiums in Wien kennenzulernen. Als ich nach Wien kam, war er gerade als N ach­
folger F.-J. Widders nach Graz gegangen, und erst nachdem ich nach Linz gegangen 
war, ist er als Nachfolger von L. Geitler nach Wien zurückgekehrt. Jedenfalls kann ich 
verstehen, dass er ihn als großes Vorbild sah und sieht -  in W issensdurst und For­
schungseifer, aber auch Reiselust, Fotografierfreudigkeit und Sammeleifer. Es war des­
halb selbstverständlich, dass er sich bemühte, bei ihm zu dissertieren. Dass er aber 
gleich mit zwei weiteren Kommilitonen am selben Tag um ein Dissertationsthema vor­
sprach (mündl. Mitt. A. P o la tsch ek s), ist doch erwähnenswert. Dies war im Jahre 
1963, als somit drei fanatische Botaniker bei F. Ehrendorfer, damals in der Botanischen 
Abteilung des Naturhistorischen M useums in Wien, wegen eines Dissertationsthemas 
vorstellig wurden. A dolf P o la tsc h e k 2 untersuchte Polyploidiekomplexe quer durch das 
ganze Pflanzenreich im Ostalpenraum und promovierte 1965, zwei Teile seiner Disser­
tation sind 1966 in der Österr. Bot. Z. 113: 1—46 und 101-147 als „Cytotaxonomische 
Beiträge zur Flora der Ostalpenländer I und II“ publiziert worden, der 3. Teil liegt laut 
M itteilung des Autors noch immer unveröffentlicht bei F. Ehrendorfer. Der zweite 
Kandidat war Franz K re n d l3, der die „Cytotaxonomie der Galium mollugo-Gruppe in 
M itteleuropa“ zu behandeln hatte, das Ergebnis wurde in der Österr. Bot. Z. 114: 
508-549 (1967) publiziert. Und schließlich war der 3. im Bunde Manfred F ischer, der 
sich die Cytotaxonomie der Veronica auswählen durfte, seine Dissertation über Veronica 
hederifolia erschien in der Österr. Bot. Z. 114: 189-233 (1967). Als Vorstand des 
Botanischen Universitäts-Institutes in Wien war O. Prof. Dr. Lothar Geitler offiziell für 
alle drei Dissertationen zuständig. Fischer erhielt an dessen Institut als Wissenschaft-

2 Geboren am 24. 12. 1932 in Wien, erlernte er nach einem Jahr Tätigkeit in der Landwirtschaft das litho­
graphische Gewerbe und war von 1948 bis 1960 im graphischen Gewerbe beschäftigt. Nebenbei 
besuchte er am Abend die „Arbeitermittelschule“ = Bundesrealgymnasium für Berufstätige in Wien, wo 
er 1960 maturierte. Dann absolvierte er von 1960 bis 1966 an der Universität in Wien das 
Lehramtsstudium für Naturgeschichte und Geographie, für das Doktorat speziell Botanik und Zoologie, 
Promotion 1965. Ab 1966 bis 1993 war er Kurator an der Botanischen Abteilung des Naturhistorischen 
Museums in Wien. In der Pension hat er von 1997 bis 2001 in fünf mächtigen Bänden seine „Flora von 
Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg“ herausgebracht. Zurzeit arbeitet er an der Fertigstellung einer 
Monographie der Gattung Erysimum (G ä r t n e r  &  N e u n e r  2001: 613).

3 Geboren am 31. 10. 1926 in Klein Krummnußbaum -  in Krummnußbaum wurde am 15. 2. 1808 übri­
gens auch Eduard. Fenzl, der einmal Vorstand des Botanischen Instituts der Universität in Wien war, 
geboren! besuchte 1943/44 die Lehrerbildungsanstalt in Znaim, also nicht weit weg von Wulzeshofen 
(W Laa/Thaya), der Heimat seines Vaters, und von 1946-1948 die in Wien. Vom 31. 10. 1944 bis 10. 
1. 1946 war er im Kriegsdienst, eingezogen nach Olmütz, ging es umgehend ab nach Frankreich, wo er 
in amerikanische Kriegsgefangenschaft kam. Von 1948 bis 1967 war er Volks- und Hauptschullehrer in 
Baden bei Wien. Seine Dissertation hat er 1966 abgeschlossen, die Promotion folgte am 3. 5. 1967. Von 
1967-1970 war er Assistent bei Prof, Ehrendorfer am Institut für Systematische Botanik an der 
Universität in Graz, von 1970-1972 am Institut für Botanik der Universität in Wien, ab 1972 bis 31. 12. 
1991 war er Kurator an der Botanischen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Wien. Seit sei­
ner Dissertation widmet er sich mit Fleiß der Gattung Galium.
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liche Hilfskraft vom April 1967 bis Februar 1968 eine Anstellung und wurde mit März 
1968 als Hochschulassistent übernommen. Im Jahre 1967 hatte er die Lehramtsprüfun­
gen aus Naturgeschichte und Philosophie abgeschlossen, seine Promotion zum Dr. phil. 
feierte er am 2. 2. 1968, und am 24. 8. 1968 hat er seine Studienkollegin Gerlinde Zamec 
in Himmelberg in Kärnten geheiratet. Aus gesundheitlichen Gründen ist er dem M ilitär­
dienst entkommen. Das Leben konnte also beginnen.

M ich hatte es als Spätberufenen, Arbeitermittelschüler mit Studienbeginn 1964, 1967 
ans Botanische Institut der W iener Universität geschneit. Obwohl ich zunächst überlegt 
hatte, bei Strouhal eine entomologische Dissertation zu erbitten, der allerdings bald dar­
auf verstorben ist, und dann versuchte, bei K. H. Rechinger vorzusprechen -  dieser war 
aber gerade für längere Zeit im Bereich der Flora Iranica unterwegs - ,  habe ich schließ­
lich bei Prof. Geitler um ein phykologisches Dissertationsthema angefragt und ein 
karyologisches erhalten. Ich sollte Elaiosomen an Samen und Früchten au f Endomitosen 
hin untersuchen, das klang ja  nicht schlecht, hatte entfernt etwas mit Ameisen zu tun 
und versprach m ikroskopische Studien an Pflanzen verschiedenster Verwandtschaft. 
Postiert zwischen den Universitätsassistenten Walter Nagl ünd Walter Titz, die beide 
nicht mehr unter den Lebenden weilen, begann ich meine Untersuchungen. Bei 
Literaturrecherchen las ich, dass auch an den Samen von Veronica hederifolia Elaio­
somen vorkämen. Damit wurde ich wahrscheinlich zum ersten praktischen Nutzer von 
Manfreds bahnbrechender cytotaxonomischer Studie. Durch ihn bekam ich die M ög­
lichkeit, mich fast spielerisch mit den Veronica-Arten vertraut zu machen. Ich konnte 
feststellen, dass das V hederifolia- und das V cymbalaria-Aggrzgat wohl die am kom­
pliziertesten gebauten Elaiosomen überhaupt besitzen: Sowohl das mächtige Mikropy- 
larhaustorium als auch der mikropylare und vor allem der chalazale Teil des Endo- 
sperms werden zum Elaiosom, und noch dazu vergrößern sich die Kerne durch Endo­
mitosen ganz beträchtlich. Veröffentlicht habe ich das bis heute nicht, weil die Disser­
tation auch ohne Veronica Prof. Geitler umfangreich genug war. Dafür habe ich in den 
Zellkernen von Veronica-Arten sehr verschieden geformte Eiweißkristalle gefunden, die 
gruppenspezifisch auftraten. Damit war ich mit einem Schlag mittendrin in systemati­
schen Fragen. Um Konflikten auszuweichen, habe ich mich den Antirrhineen und Hya- 
cinthaceen zugewandt. Und zur Dissertation hat schließlich alles sowieso nicht sonder­
lich gut gepasst! Durch meine Übersiedlung nach Linz im Herbst 1970 war die anteili­
ge Nutzung kultivierter Veronica-Arten nicht mehr so einfach möglich. Kontakt haben 
wir aber immer gehalten. Die in letzter Zeit durch D. Albach am Institut durchgeführ­
ten DNA-Sequenzstudien machen Appetit darauf, die seinerzeit abgebrochenen karyo- 
logischen und embryologischen Studien wieder aufzunehmen.

Das Zusammentreffen mit F. Ehrendorfer war für Fischer ohne Zweifel ein Glücksfall. 
Er ist ihm in vielem Vorbild geworden, hat es demnach zuwege gebracht, ihm sowohl 
seine systematische Botanik, Evolutionsforschung und Floristik als auch die aufopfern­
den, harten Lern- und Arbeitsmethoden schmackhaft zu machen. Fischer hat seine Zeit 
als angehender Systematiker zwar unter Anleitung von Ehrendorfer, aber doch zwischen 
dem zweifellos großen Botaniker alten Stils K. H. Rechinger und Prof. Lothar Geitler, 
dem ausgezeichneten M ikroskopiker, Cytologen und Phykologen, der -  scheinbar 
unnahbar -  mit vollem Einsatz und Erfolg der W issenschaft diente, verbracht. 
Spätestens im Verlaufe seiner Dissertation stellte Fischer fest, dass die karyologischen 
Arbeitsmethoden nicht so ganz sein M etier sein würden, obwohl sie unzweifelhaft aber
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von großer Wichtigkeit seien, das Herumköcheln mit verschiedenen Färbemitteln etc. 
hat ihm weniger gefallen als das minutiöse Untersuchen und Beschreiben der Arten. 
Damit war die Richtung seiner wissenschaftlichen Laufbahn irgendwie vorgezeichnet. 
Nach und nach hat er die Veronica-Arten vieler, vor allem osteuropäischer, mediterrane 
und asiatischer Länder studiert und im Zusammenhang damit die Bearbeitung der 
Gattung in den jew eiligen Gebietsfloren bewerkstelligt oder zumindest stark beeinflus­
st. Die einheitliche Bearbeitung über weite Gebiete hinweg ist eine ideale Vorarbeit für 
eine Revision der asiatischen Veroniken. Sein profundes Wissen lässt er nun in mole­
kularbiologische Untersuchungen seines Schülers Dirk Albach einfließen.

Über seinen zweiten Vornamen, den er ab 1977 in seinen botanischen Veröffentlich­
ungen führte, war lange Zeit nur die Abkürzung A. bekannt. Unlängst hat er das Ge­
heimnis gelüftet: das A steht für Adalbert. Es ist sozusagen ein „Künstlername“, den er 
sich zulegen musste, weil es nicht nur zu viele M. Fischer, sondern sogar zu viele 
M anfred Fischer gab und gibt, mit denen er nicht verwechselt werden will. Wieso er 
gerade auf Adalbert verfallen ist, wird allgemein gerätselt. Es wäre denkbar gewesen, 
dass er insgeheim Oberösterreich damit seine Reverenz erweisen wollte, indem er den 
Vornamen des großen Dichters dieses Landes, der in epischer Breite die N atur seiner 
Heimat beschrieben hat, annahm. M o r a w e t z  (1992: 9) munkelt, es könnte ein Botani-

Abb. 1. Manfred A. Fischer mit Linde bei der Hochzeit von G. & G. Leute. -  Foto: G. H. Leute. 
Fig. 1: Manfred A. Fischer with Linde at the wedding of G. & G. Leute. -  Photo by G. H. Leute.
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Abb. 2. Manfred A. Fischer auf Sri Lanka. Ähnliche Abbildungen existieren von Ernst Haeckel 
von dieser Insel: Anstatt der Flinte hält Fischer ein Plastiksäckchen mit Pflanzen in der Hand. -  
Foto: Ch. König.
Fig. 2. Manfred A. Fischer in Sri Lanka. Similar photos exist of Ernst Haeckel from the same 
island. However, instead of a shotgun, Fischer has a small plastic bag with plants in his hand. -  
Photo by Ch. König.
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Abb. 3. Manfred A. Fischer in heftiger Fachdiskussion anhand seiner Exkursionsflora. -  Foto: 
P. Amand Krami.
Fig. 3. Manfred A. Fischer in heavy discussion using his Excursion Flora. — Photo by P. Amand 
Krami.
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Abb. 4: Manfred A. Fischer in Exkursionsadjustierung (an der Gailitz im unteren Gailtal, 
Kärnten). -  Foto: G. H. Leute.
Fig. 4 : Manfred A. Fischer in excursion outfit (at river Gailitz in the lower Gail valley, 
Carinthia). -  Photo by G. H. Leute.
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ker Pate gestanden sein, der tragischerweise seinen Schatten verloren hat. Beides un­
richtig! Manfreds Urgroßvater hieß Adalbert, so einfach ist das!

Fischers beruflicher Aufstieg ging unaufhaltsam voran, d. h. vom 1. 4. 1978 bis 21. 3. 
1982 führte er den Titel Oberassistent. Dann habilitierte er sich für „Botanik mit beson­
derer Berücksichtigung der Systematischen Botanik“ und war somit ab 5. 1. 1982 Univ.- 
Dozent, und schließlich wurde er ab 12. 10. 1987 Ao. Professor.

Gegen Ende der 80er Jahre hat Veronica ernsthafte Konkurrenz erhalten, nämlich durch 
ein eigentlich übermütiges Projekt des sonst so bedächtigen M anfred A. Fischer. Zwar 
hat sich der gute Manfred schon lange eine neue Flora von Österreich gewünscht, wie 
er uns im Frühling 1994 selbst mitteilte: Etwa 1961 trug er au f einer Exkursion an 
Ehrendorfer den Wunsch nach einer Neubearbeitung des aus dem Jahre 1922 stammen­
den F ritsch heran, w orauf ihm jener empfahl, zunächst das Erscheinen der damals im 
Vorbereitungsstadium befindlichen fünfbändigen „Flora Europaea“ abzuwarten, damit 
dann einfach die österreichischen Arten herausgeholt werden könnten. 1980 war jenes 
große Werk fertig, aber das Herausholen der österreichischen Arten war dann gar nicht 
so einfach! Rund um Österreich waren neue Floren erschienen. Vieles war neu entdeckt 
worden, die Kenntnisse in allen möglichen Teildisziplinen waren rapide angewachsen, 
es war daher eine Schande, dass Österreich noch immer keine neue Flora hatte. Aber 
allein die Absicht, ein derartiges Werk zu beginnen, war aufgrund der personellen, insti­
tutionellen und finanziellen Situation von einer gewissen Mut- und Hoffnungslosigkeit 
überschattet. Nichtsdestotrotz wurde nach eingehender Beratung eine zeitgemäße, wis­
senschaftliche, „kritische“, 3-bändige Österreich-Flora in A ngriff genommen. Aber war 
ein Werk mit so hohen Ansprüchen in einem überschaubaren Zeitraum fertigzustellen? 
Hören wir dazu, wie Fischer selbst die Situation beschrieb (bei der Präsentation der 
Exkursionsflora im Jahre 1994): Jetzt war die zweite mutige, noch größere Tat fällig, 
nämlich die Selbstüberwindung des Perfektionisten, einen kühnen Kompromiss zu 
wagen und, zur Verkürzung der spannungsreichen Zeit des langen Wartens au f die 
dreibändige kritische Flora, eine einbändige K urzflo ra , eine Rucksack- oder Exkur­
sions-Flora zu schaffen. Eine solche fast unseriöse Idee konnte nur die eines Verrückten 
sein, und der hatte zunächst nicht mehr als die bloße Idee, die allein -  das wissen wir 
nur zur Genüge -  zu gar nichts nutz ist. Aber, siehe da, ein Wunder kam ihm zu Hilfe. 
Was niemand für möglich gehalten hätte, geschah: Es fanden sich ein paar Tollkühne: 
ein begeisterter und kenntnisreicher Florist aus Niederösterreich, ein Amateurbotaniker 
mit Spezialhobby Schlüsselschreiben und vor allem aber zwei Spitzenkartierer aus der 
Schule Niklfeld, die schließlich die Hauptlast zu tragen hatten und die der Verrückte 
genau im richtigen Zeitpunkt fragte -  nämlich knapp nachdem sie ihre übervollen Kar- 
tierungs-Geländelisten dem Professor Niklfeld abgeliefert hatten - ,  ob sie jetzt nicht 
Lust hätten, zur Abwechslung einmal was ganz anderes zu machen -  ganz anders auch 
wieder nicht, aber doch ziemlich - ,  nämlich statt Arten anzuhaken ein Bestimmungs­
buch zu schreiben, also irgendwie das Umgekehrte: die Arten nicht aufzuschreiben, 
sondern zu beschreiben! Fischer sagte zu ihnen: Die Arten kennen Sie jetzt alle, die 
Quadranten sind voll- und auskartiert, Niklfeld ist zufrieden, aber Sie wollen doch Ihre 
enormen Spezialkenntnisse jetzt nicht verkümmern lassen infolge Nichtgebrauchs! Und 
tatsächlich: diese verwegenen Kartierer antworteten selbstkritisch, aber mutig: „Wir 
wissen zwar nicht, ob wir das schaffen werden, aber gut, wir können es ja  einmal pro­
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bieren; über schlechte Schlüssel haben wir uns jahrelang genug geärgert, warum also 
nicht versuchen, es besser zu m achen?“

Raimund F isch er aus Piesting, Otto K nab aus Wien, insbesondere aber Wolfgang 
A d le r  aus Wien und Karl O sw ald  aus Lilienfeld haben den großen ersten Schritt getan 
und die größten Brocken der Exkursionsflora geschrieben, M. A. F isch er avancierte 
vom Initiator zum Koordinator, Berater, Redaktor, Herausgeber -  und Mitautor. Auch 
etliche Fachbotaniker folgten dem R uf des Herausgebers und lieferten Bearbeitungen 
„ihrer“ Gattungen und sonstige Beiträge. Manfreds breites Allgemeinwissen, seine Viel­
seitigkeit, sein Hang zur Vollständigkeit und die Lust am Korrigieren und Ergänzen 
haben dem Werk seinen Stempel aufgedrückt, es zeigt zweifellos seine Handschrift! 
Minutiös gibt er an, wieviele Personen insgesamt beteiligt waren: 3 Hauptautoren, 11 
Hauptmitautoren, 26 Mitautoren, 2 Hauptzeichner, 8 Hilfszeichner, 2 Texteingeberin- 
nen, 53 Berater und Nothelfer, 1 Verleger, 2 Verlagsangestellte, 1 Umbrecher und 1 
Druckereileiter und 1 genervter, aber beinah glücklicher Herausgeber, der sich „für alle 
Schwächen, Mängel und Fehler des Buches verantwortlich“ erklärt.

Die Gefahr des „Ausuferns“ war gewiss ständig gegeben, das Ganze aber schließlich 
doch in den Griff bekommen zu haben, war eine reife Teamleistung. Nach etwa 5 Jahren 
konnte das 1180 Seiten starke Buch am 4. Mai 1994 im Hörsaal des Institutes für Bota­
nik der Universität Wien am Rennweg festlich präsentiert werden. Mit sichtlichem 
Genuss hat Fischer gleich n ac h ‘dem Erscheinen mit dem Korrigieren begonnen. 
Bezeichnenderweise hat er allen besonders erfolgreichen Fehlerfahndern als kleines 
Zeichen des Dankes ein Freiexemplar der 2. Auflage versprochen. Sein Handexemplar 
(Abb. 3) ist mittlerweile über und über vollgeschrieben mit Verbesserungen, Ergänzun­
gen und Notizen, sodass eine 2. Auflage schon überfällig ist.

Eine derart intensive B eschäftigung  m it der heim ischen F lora bringt natürlich  viel 
N eues zutage, was an geeigneter Stelle publiz iert w erden soll. U nter anderem  zu diesem  
Z w ecke w urde von W ilfried M orawetz und E lv ira H örandl an der A kadem ie der 
W issenschaften die Z eitschrift „F lorae A ustriacae N ovitates“ gegründet, von der in den 
Jahren 1994 bis 2000 sechs N um m ern  erschienen sind und die sich unter der H eraus­
geberschaft von M anfred A. F ischer und G erald M. Schneeweiss im Jahre 2001 zur 
Z eitschrift „N eilreich ia“ gem ausert hat.

Zwei auf den ersten Blick eher belanglos anmutende Probleme haben sich bei der Arbeit 
an der Flora als besonders brisant erwiesen. Manfred Fischer hatte nämlich nach langem 
Grübeln herausgefunden, dass die nomenklatorischen Autorennamen für 99,9 % der 
Florenbenützer unnötig oder gar schädlich seien und sie daher generell weggelassen! 
Damit hat er in ein Wespennest gestochen, weil er faktisch das wissenschaftliche 
Feigenblatt der Florenverfasser entfernt hat. Ein Sturm der Entrüstung ist losgebrochen, 
sodass clevere Geschäftsleute bereits Überlegungen angestellt haben, von der Exkur­
sionsflora eine „wissenschaftliche“ -  Manfred würde sagen „pseudowissenschaftliche“
-  Auflage mit den Autorennamen herauszugeben. M it Engelsgeduld und Ausdauer hat 
M. A. F. jeden einzelnen Erbosten ausführlichst zu überzeugen versucht. So mancher hat 
nämlich gemeint, dass die Artbeschreibungen mehr Beziehungen zu ihrem Autor als zur 
beschriebenen Art haben. Schließlich ist dem M anfred allerdings der St.-Louis-Code zu 
Hilfe gekommen, der den missverständlichen Artikel 46/1, auf den sich die Autoren- 
namenfetischisten, wie M. A. F. sie nennt, so gern berufen, in einer Weise umformuliert
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hat, dass eigentlich nun vollends klar werden muss, dass die Autorennamen jedenfalls 
in einer Exkursionsflora nichts zu suchen haben, zumal sie hauptsächlich M issverständ­
nisse heraufbeschwören.

Das zweite Ärgernis sind die wissenschaftlichen deutschen Pflanzennamen. M. A. 
F isch er meint, wenn es sie überhaupt geben soll, müssten sie verfachlicht, sinnvollen 
Regeln unterworfen, vielleicht vereinheitlicht werden, womit er ein weites unbeacker- 
tes Feld entdeckt hat. Einige Kostproben: Der Löwenzahn darf nicht mehr Löwenzahn 
heißen, wenn er tatsächlich ein Leuenzahn ist, und wenn die Taxonomen aus dem Litho- 
spermum ein Buglossoides machen, dann will Fischer, dass genau parallel dazu aus dem 
Steinsamen eine Rindszunge wird. Im übrigen folgt er Erwin Janchen , der schon vor 
einem halben Jahrhundert Durchwachs-Täschelkraut, Nacktstiel-Ehrenpreis und Rund­
kopf-Teufelskralle propagiert hat, ja  er versucht ihn mit Österreich-Salbei und Echt- 
Ehrenpreis noch zu übertreffen. Noch viel schlimmer: seinen vergleichenden Studien 
zufolge hat bei Dedikationsnamen das Genitiv-s im Deutschen wegzufallen, und eben­
sowenig wie es Mozarts Kugel heißt (und von Süßigkeiten versteht er etwas!) darf es 
Visianis Lotwurz und Kerners Täschelkraut lauten, vielmehr haben sich an die M ozart­
kugel auch die Visiani-Lotwurz und das Kerner-Täschelkraut anzupassen.

M. A. Fischer hat demnach alle Chancen, als österreichischer Linnaeus in die Geschich­
te einzugehen! Allerdings wird er als Autor nicht den Namen angehängt werden dürfen, 
so konsequent ist er allemal!

Wie man sieht, hat sich der Herausgeber einer Flora mit Vielerlei auseinanderzusetzen, 
unter anderem auch mit Linguistischem. Manfred, der sich intensiv mit Sprachen be­
schäftigt, ist da ganz in seinem Element. Ich habe z. B. selbst erlebt, wie er in M ittel­
asien den Menschen dort nach Gewinnung der nationalen Unabhängigkeit die Grund­
regeln ihrer eigenen Turksprache beigebracht hat. Weniger Erfolg hat er angeblich bei 
einer Kärntnerin gehabt, die er den Kärntner Dialekt lehren wollte. Er ist schlichtweg 
ein Phänomen!

Nicht unerwähnt darf bleiben, dass M anfred Fischer bei seinen vielen Reisen nach nah 
und fern (Abb. 2, 4) mit Leidenschaft fotografiert. Seine Dia-Sammlung hat wohl schon 
gigantische Ausmaße erreicht. Erstaunlich ist deren noch immer vorhandene Zugäng­
lichkeit. Gerne lässt er andere an seinen Schätzen teilhaben. Weiters muss er Unmengen 
von Notitzbüchern haben, da er überall und jederzeit stenografische Eintragungen 
macht. N icht zu vergessen ist, dass er auch ein eifriger Pflanzensammler ist, der bereits 
ein umfangreiches Privatherbarium zusammengetragen hat. Er schätzt, es müssten 
20.000 bis 30.000 Belege sein, wovon etwa die Hälfte bereits etikettiert ist. Es ist am 
Botanischen Institut am Rennweg in WU aufbewahrt. Einige Faszikel Kärntner Pflan­
zen hat er an das Kärntner Landesmuseum in Klagenfurt (KL) abgegeben, Dubletten lie­
gen u. a. im Naturhistorischen M useum in Wien (W).

Eine große Leidenschaft von ihm sind Bücher, seine Bibliothek ist dementsprechend 
umfangreich.

Viel Energie steckt er in die Lehre. Didaktisch ausgefeilt versucht er Studenten und bil­
dungswillige Laien in die Geheimnisse der Natur einzuweihen. Dass er dabei die bota­
nische Systematik und Evolutionsforschung, die Floristik und Geobotanik besonders 
protegiert, ist nicht verwunderlich. Wie jeder Lehrer erwartet er, dass die Schüler sich



28 0 F . S p ę t a

nicht nur mit Wissen vollstopfen, sondern auch alles verstehen. Er liebt nicht nur keine 
Auswendiglernen sondern auch keine Scheine-Sammler, sondern einzig wahrhaft Inter­
essierte. Die W irklichkeit ist aber grausam genug und treibt ihm auch Durchschnitts­
menschen in die Arme. Obwohl von einer gewissen Gutmütigkeit und Großmut, ist er 
als Prüfer unbestechlich und unerbittlich. Nicht einmal weibliche Tränen können ihn 
vom gerechten Weg abbringen.

Selbstverständlich sind unter seiner Anleitung etliche Diplomarbeiten und Disserta­
tionen entstanden (siehe Anhang 2).

Fischer hat als Schüler von E. Heintel auch an der Philosophie Gefallen gefunden. Sein 
Bemühen um Begriffsklärung ist fundiert. Er ist geschult in dialektischer Argu­
mentation. Seine Diskutierfreudigkeit ist beinahe grenzenlos.

Insgesamt lässt sich am besten anhand seines Publikationsverzeichnisses ein Überblick 
über seine vielseitigen Aktivitäten erlangen (siehe Anhang 1).

Alles in allem ist M anfred A. F ischer ein überaus hilfsbereiter, großzügiger Freund und 
Kollege, dem die Vertiefung des botanischen Wissens und die Verbreitung naturwissen­
schaftlicher Kenntnisse sehr am Herzen liegt. Seine unstillbare W issbegierde möge ihn 
noch lange jung und frisch erhalten! Wir wünschen dem Jubilar außerdem viel Kraft, 
Ausdauer und Gesundheit, damit die 3-bändige, große Österreichflora in absehbarer 
Zeit zum Abschluss gebracht werden kann und noch weitere verbesserte Auflagen der 
Exkursionsflora erscheinen können. Natürlich sollte er die Gattung Veronica auch nicht 
ganz vergessen. Der Spaß am Reisen, Fotografieren und Sammeln möge ihm noch lange 
gegönnt sein!
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